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Die Vorzeichen waren nicht die 
besten, aber davon lässt sich ein 
echter Steirer nicht unterkriegen 
– und stellt sein Land zur Schau, 
im wahrsten Sinne des Wortes: 
Die „Steiermark Schau“ ist eröff-
net, die Grazer Museumsstand-
orte (Kunsthaus, Museum für 
Geschichte, Volkskundemuseum) 
und der (wegen Lockdown ge-
schlossene) Pavillon am Wiener 
Heldenplatz sind weithin sichtba-
re Zeichen. Kulturlandesrat Chris-
topher Drexler über die „neue“ 
Landesausstellung.

Was war der Impuls für die Aus-
stellung?
Schon bei der Übernahme des 
Kulturessorts vor genau vier Jah-

ren war es mir ein Anliegen, jene 
Lücke, die nach Landesausstellun-
gen und der „Regionale“ entstan-
den ist, zu schließen. Das ist jetzt 
gelungen, mit einem Format, mit 
dem wir tief im 21. Jahrhundert 
angekommen sind.
Wie ist das Gefühl jetzt?
Ich bin glücklich, dass die „Stei-
ermark Schau“ stattfinden kann. 
Ganz besonders freut es mich, 
dass sie genau jetzt, in diesen 
schwierigen Zeiten, startet, weil 
sie ein Signal von Zuversicht und 
Aufbruchsstimmung mitten in 
der Pandemie ist. Mit einem dy-
namischen Konzept, dessen Zent-
rum Graz ist, umkreist von einem 
Pavillon in den vier steirischen 
Standorten.
Wäre es nicht einfacher gewe-
sen, das Format Landesausstel-
lung wiederzubeleben?
Dieses Format hatte schon gröbe-
re Ermüdungserscheinungen. Ich 
denke, dass wir jetzt moderner 
sind, dennoch nicht nur kopflas-

tig. Wir wollen damit im Wettbe-
werb der Bundesländer Neuland 
beschreiten.
Kann man das in zwei Jahren 
wiederholen?
Wir bleiben dem Grundsatz ver-
pflichtet, ein neues Format sein 
zu wollen. 2023 wird einen ande-
ren inhaltlichen Schwerpunkt ha-
ben, wir werden dann eine neue 
Geschichte erzählen. Fest steht 
nur, dass die Kunst wieder ein 
wesentlicher Teil der Ausstellung 
sein wird.
Wo wird die „Steiermark Schau 
2023“ über die Bühne gehen?
Durchaus vorstellbar, dass wir 
wieder mehrere Standorte bespie-
len werden. Und auch der heuer 
leider eingeschränkte Auftritt in 
Wien ist als Ankündigung zu se-
hen. Wir wollen in Zukunft mit 
kulturellen Akzenten in der Bun-
deshauptstadt präsent sein.
„Wer sind wir?“ ist eine zentrale 
Frage der Ausstellung. Wer sind 
wir denn?

Die Steirer sind besonders lie-
benswürdige Menschen, innova-
tionsfreudig, Neuem gegenüber 
aufgeschlossen. Und trotzdem 
stur.
Was wird die Steiermark in 
zehn Jahren sein?
Hoffentlich die lebenswerteste 
Region Europas, mit wirtschaftli-
cher Dynamik und möglichst viel 
Wohlstand.

Was sollte man sich unbedingt 
anschauen?
Jeder Schauplatz – von Graz über 
den Schloßpark in Hartberg und 
den Ring in Spielberg bis hin zum 
Fuße der Planai und an der slowe-
nischen Grenze – wird begeistern. 
Und ich denke, dass besonders 
der Pavillon einen echten Fanclub 
bekommen wird.
 R. Reischl

Leuchtturm    für die Steiermark 

„Ein Lichtblick in trüben Zeiten“ – das sagt Kulturlandesrat Christopher 
Drexler über die derzeit laufende „Steiermark Schau“. Land Steiermark

„Schau der Steiermark“ 
soll – mitten in der 
Pandemie – auch zu 
einem Zeichen für 
Aufbruch werden.

Wenn Skadi ins All fliegt, Stella 
Suparella zwielichtige Gauner 
jagt und Pia Pfiffig geheimnisvol-
le Statuen entdeckt – dann geht 
es eindeutig um den „Bücher-
heldInnen–Geschichtenwettbe-
werb“, den das steirische Lese-
zentrum gemeinsam mit dem 
Land Steiermark veranstaltet.
Bereits zum vierten Mal ging der 
Wettbewerb heuer über die Büh-
ne, Kinder von der zweiten bis 
zur vierten Volksschulklasse wa-
ren eingeladen, mitzumachen.
Zu Beginn war man im Lesezen-
trum noch etwas skeptisch, wie 
Projektleiterin Silke Rath erzählt: 
„Wir wussten nicht, wie sich Pan-
demie, Homeschooling und Co. 
auf die Teilnahmebereitschaft 
auswirken würde.“ Nun: Die stei-
rischen Kinder haben die Ver-
antwortlichen mehr als positiv 
überrascht, denn 320 kreative 
und spannende Geschichten zu 
den sechs „BücherheldInnen“ 
wurden eingereicht – ein neuer 

Teilnahmerekord für den inno-
vativen Wettstreit der besten 
Geschichten. Als Zugabe gab es 
heuer jede Menge Zeichnungen, 
Bastelarbeiten und Fotos, die 
von den jungen Autorinnen und 
Autoren gemeinsam mit den 
Geschichten eingesandt wur-
den. Jede Menge Arbeit also für 
die Jury rund um Edith Münzer 
(Murpark), Judith Stocker (Stei-
ermärkische), Christine Buch-
masser (E-Steiermark), Elisabeth 
Traxler-Turner (Bildungsdi-
rektion), Emma Egger (Gewin-
nerin Junior-Bachmann-Preis) 
und Roland Reischl (WOCHE). 
Die Entscheidungsfindung war 
dementsprechend schwierig, 
schlussendlich konnte man sich 
aber auf sechs Gewinner ver-
ständigen (siehe Infobox unten). 
Deren Geschichten und weitere 
ausgewählte „BücherheldInnen“-
Abenteuer sind ab 23. April – 
dem Welttag des Buches – auf 
leseland-steiermark.at zu finden.

Geschichten, Geschichten, Geschichten: 320 Einsendungen gab es beim 
heurigen „BücherheldInnen“-Wettbewerb. Lesezentrum

Ganz starkes Zeichen der 
steirischen Jung-Autoren

Hannah Dominek, 8 Jahre, 
VS Bad Blumau
Mariella Hanzer, 9 Jahre, 
VS St. Peter in Graz
Matthäus Schurz, 8 Jahre, 
VS Mühlen
Johanna Haschek, 10 Jahre, 
VS Pingau
Anna Wabnegg, 8 Jahre, 
VS Hollenegg
Felix Zwinger, 9 Jahre, 
VS Feldbach

DIE SIEGER

Die kreative Zeichnung von Anna 
Wabnegg aus Hollenegg. Anna Wabnegg

„Rund 30 Prozent der Jugend-
lichen und Kinder sind bereits 
psychisch belastet in die Krise ge-
gangen“, schildert der Leiter der 
Schulpsychologie in der Bildungs-
direktion Steiermark Josef Zollne-
ritsch. Diese Probleme haben sich 
durch „durchgehende Selbstorga-
nisation sowie das Fehlen sozialer 
Kontakte abseits der Familie ver-
stärkt“. Die Auswirkungen sind be-
reits spürbar und werden es noch 
lange sein. Hier setzt das Projekt 
„Help4you“ an, das einen nieder-
schwelligen Zugang zu psycho-

logischer Unterstützung bietet. 
„Psychologische Behandlung wird 
nach wie vor von den Gesund-
heitskassen nicht unterstützt. 
Mit dem Projekt können wir min-
destens 30 Behandlungsplätze 
mit je zehn Stunden finanziell 
unterstützen“, erklärt Zollne-
ritsch. Finanziert wird „Help4You“ 
vom Unterstützungsverein der 
Schulpsychologie Steiermark, der 
Arbeiterkammer Steiermark und 
dem Berufsverband Österreichi-
scher Psychologen (BÖP). Infos: 
schulpsychologenakademie.at

Bringen gemeinsam schnelle Hilfe auf Schiene: AK-Präsident Josef Pesserl (r.), 
Petra Ruprechter-Grofe (BÖP), Schulpsychologe Josef Zollneritsch (l.) AK Stmk.

Hälfte der Jugend leidet 
schon an psychischen Folgen 


